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Dem Gedächtnis der toten Helden Deutschlands zur See
Einweihung de » Ehrenmal » der deutschen Kriegsmarine in Laboe durch den Führer

Kiel, I. Juni.
Die Augen der ganzen deutschen Nation

richteten sich am Samstag nach Laboe,  wo
der Führer und Reichskanzler den 34 336
Toten der deutschen Kriegsmarine am
20. Jahrestage der Seeschlacht vor Skagerrak
das Marine-Ehrenmal weihte. Zehntausende,
die auf Schissen und zu Lande nach Laboe
kamen, wurden Augenzeugen des festlichen
Weiheaktes im Ehrenhof des Denkmals, des¬
sen hochausragenden Turm jedes vorbeisah.
rend« Schiss ehrfurchtsvoll durch Senken der
Flagge grüßt.

Nach dem Einmarsch der ruhmreichen, mit
dem Frontkämpfer - Ehrenkreuz geschmückten
Flaggen der alten Kriegsmarine kündete ein
Signal vom Turm des Ehrenmals das Kom-
men des Führers . Unter den Klängen des
Deutschland-Liedes, während die Ehrenkom¬
panie der Kriegsmarine das Gewehr prüfen»
littst?, schritt der Führer d-ie Front ab, ge¬
folgt vom Rerchskriegsminlfter Generalseld-
marschall von Blomberg  und General-
Admiral Dr. h. c. Raeder,  umbraust von
den Heilrufen der Tausende.

Im Ehrenhos des Denkmals leitete das
„Sanktus " von Schubert den Weiheakt ein.
Ein Sprechchor der Kriegsmarine, untermalt
von dumpfen Trommelwirbeln, der die Opfer
deutschen Seeheldentums aufzählte, leitete
über zur Uebergabe des Ehrenmals durch
seinen Erbauer . Architekt G. A. Münzer
(Düsseldorf), in den Führer des NS . - Deut¬
schen Marinebundes . Fregattenkapitän a. D.
Hinh mann (Bremen ), der in feiner An¬
sprache an daS Wort erinnerte, das Admiral
Scheer bei der Grundsteinlegung für das
Ehrenmal am 8. August 1927 ausgesprochen
hatte : „Für deutsche Seemannsehr ', für
Deutschlands schwimmende Wehr, für beider
Wiederkehr!" und schloß: „Wir weihen das
deutsche Marine -Ehrenmal heute im dank¬
baren Bewußtsein, daß mit der deutschen
Ehre die deutsche Seemannsehre wiederher-
gestellt ist. in stolzer Freude, daß Deutsch-
lands schwimmende Wehr wiedergekehrt ist.
Unter ihren Schutz, unter den Schutz der
deutschen Kriegsmarine soll unser Ehrenmal
in dieser Weihestunde gestellt werden. Dafür
danken wir dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine und dafür danken wir Ihnen . Herr
Admiral, daß diese 56 deutschen Kriegs-
flaggen, die im Kampf auf deutschen Kriegs¬
schiffen gewehrt haben und auf Befehl des
Führers mit dem Ehrenkreuz des Front¬
kämpfers geschmückt worden find, als Tradi-
tionsflaggen der Kriegsmarine ihre bleibende
Stätte m der Weihehalle unseres Ehren¬
males erhalten sollen. Dort werden sie schwei-
oend de« Gefallenen und all ihren Mit¬
kämpfern, die im Weltkriege Deutschland
hoch in Ehren gehalten haben, danken. Dort
werden sie schweigend die Soldaten der deut-
scheu Kriegsmarine mahnen, so wie ihre
Kameraden der Borkrtegs. und Kriegszeit,
Deutschland in alle Zukunft hoch in Ehren
zu halten/ Nach dem Liede: „O Deutschland
hoch in Ehren" sprach
der Stabschef der Hochseeflotte
in der Skagerrak - Schlacht. Admiral a . D.
vonTrotha.  Er erinnerte an die Helden¬
taten der deutschen Flotte im Weltkriege.
Kein feindliches Geschoß hat je deutsches Ge-
stade berührt . Er gedachte des Admirals
Scheer und schloß: „Die Linien dieses Bau¬
werkes sind in alle Zukunft ein Wahrzeichen
dafür, daß die Einheit deutschen Volkstums
und der Wille zur See untrennbar mitein¬
ander verbunden sind." Nach dem Liede
„Volk ans Gewehr" übernahm der Ober-
vefehlshaber der Kriegsmarine, General-Ad¬
miral Dr. h. c. Rae der,  das Marine-
Ehrenmal in die Obhut der Kriegsmarine
und fuhr dann u. a, fort: „Unter der Schirm-
Herrschaft der jungen, erstarkenden Kriegs-
marme steht dieser Bau . Für alle Zeiten

machtvoller Zeuge, wie in guten und
schlechten Tagen, wie über Sieg und Unter-

H ^ vlarlrue vie-
er Geist am heißesten in unseren Herzen,

tzerm ringsumher das Gefüge einer heute

überwundenen Epoche der Verirrungen in
Trümmern zu versinken drohte. Der allmäch-
tige Gott ist uns in unserem harten Ringen
ur Seite gestanden. So ward uns das Glück
eschieden, ein hohes Vermächtnis unserer

Gefallenen zu erfüllen."
«Es liegt von jeher im Wesen einer rich¬

tig verstandenen Neberlicferung, im Vor¬
wärts - und Auswärtsfchreiten nicht hängen
zu bleiben an Dingen und Zeitströmungen,
deren fristlose Vergänglichkeit nur allzu oft
in der Geschichte das Leben der Völker mit
Stillstand zu behaften drohte. So konnte es
auch nicht dem aufrechten Sinn unserer auf
der Walstatt gebliebenen Kameraden ent¬
sprechen, starr festzuhalten in unversöhn¬
lichem Geist gegenüber jenen tapferen Män¬
nern und Seeleuten, die einst das Schicksal
uns zu ehrlichem Kampfe entaegenstellte. Wo
immer wir in offener Schlacht mit der eng¬
lischen Flotte die Klingen gekreuzt haben,
vor deni Skagerrak, bei Coronel und ander¬
wärts , stets haben wir in ihr den ftammes-
und sinnesverwandten Gegner kennen und
achten gelernt, der treu ferner ruhmreichen
Ueberlieserung gleich uns nur das eine Ziel

vor Augen hatte, sein Aeußerstes zu tun m
opferbereiter Pflichterfüllung für das Wohl
seines Landes. So Vereinen sich heute, bei
der 20. Wiederkehr des Tages von Skagerrak,
die Gedanken der deutschen Kriegsmarine,
wenn sie 'sich in dieser Weihestunde vor
ihren Gefallenen und vor denen der tapfe¬
ren Kampfgenossen verneigt, mit denen der
britischen Flotte in der gemeinsamenErinne¬
rung an jene Männer , die beiderseits im
Kanonendonner der größten Seeschlacht
aller Zeiten ftn heldenhaftem Seemannstod
dahingegangen sind, wie die Pflicht, wie die
Ehre ihrer Flagge es ihnen befahl."
Dank an de« Führer

„Die rettende Tat von Scapa Flow hat
unserer Marine die Ehr« gesichert. Sie, mein
Führer , haben uns die Möglichkeit gegeben,
darüber hinaus , dem Vermächtnis und dem
Geist der Treuesten unserer Getreuen folgend,
zur befreienden Tat zu schreiten: Zum Auf¬
bau einer Kriegsmanne, die stets eine Ge¬
währ sein soll sür die Sicherheit eines fried¬
liebenden Volkes unter den gleichgeachteten
und gleichberechtigten übrigen Nationen.

Oib äeutselre klotte vor äenr kukrer
Hs ^.uktalct rar Binrvsitning dss UarineDiirenmals Oabos veranstaltete dis gesamteäeutsoiis Flotts in der Lisler LnetU sine i?aiaäe vor dem Biillrsr.

Orn Otrek vom u4vrso„Orrtts" auk ein vordeikabrenäes BanLsrseiiikk. (II. Bokkm., Ll.)
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Unter der Obhut dieser deutschen Krieg?«
marine möge auch der himmelwärts ragende
und seewärts schauende Bau des Marine-
Ehrenmals allzeit ein Zeuge fein von deut¬
scher Treue und deutscher Pflichterfüllung,
von deutschem Heldenfinn und deutscher Opfer¬
bereitschaft, von glückhafter deutscher See¬
fahrt und verantwortungsfreudiger Hingabe
an die Gemeinschaft des deutschen Volkes und
an die geheiligte Sache des deutschen Vater¬
landes!"

„Mein Führer ! Aus nächtlichem Dunkel
haben Sie uns und haben Sie mit der
Marine ein ganzes dankbares Volk aufwärts
geführt zur Morgenröte einer lichteren Zu¬
kunst. Der Segen des Allmächtigen möge Sie
und das deutsche Volk geleiten auf dem stei¬
len, dornenvollen Weg des Aufstieges, den
Sie uns führen. Wir aber, die wie hier in
Ihrer Gegenwart zu weihevoller Stunde ver¬
sammelt sind, wir geloben' Ihnen im Ange¬
sicht dieses nationalen Heiligtums auss Neue
unwandelbare Treue und Gefolgschaft!"

Nach dem Sieg-Heil auf Führer und Volk
und den Nationalhymnen schritt der Führer
zur Ehrenhalle; unter dumpfen Trommel¬
wirbeln und den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden legte der Führer in der
unterirdischen Weihehalle vor dem Ehren¬
buch der 34 336 gefallenen deutschen See¬
helden als erster den Kranz nieder, während
alle Schiffe der wiedererstandenen Flotte den
Ehrensalut von 21 Schüssen zu Ehren der
toten Kameraden abfeuerten.

Um 12 Uhr war der Staatsakt zu Ende.
Stürmischer Jubel begleitete den Führer auf
der Fahrt nach Kiel zurück. Nachdem der
Führer das Ehrenmal verkästen hatte, legten
Abordnungen der ehemaligen österreichisch-
ungarischen und der bulgarischen und türki¬
schen Kriegsmarine Kränze am Ehrenmalnieder.

Am Abend fand in Kiel  eine Großkund¬
gebung des NS .-Deutschen Marinebundes in
der Nordostseehalle statt, an der etwa 15 000
Bundesmitglieder teilnahmen. In der
Rei chs h a u P t st a d t, wo am Jahrestag
der Skagerrakschlachtdie Marine die Ehren¬
wachen stellte, wurden die blauen Jungen
von der Menge jubelnd begrüßt. In Wil¬
helmshaven  wurden auf dem Ehren»
friedhof der Skagerrakhelden Kränze nieder¬
gelegt. Auch in Neuyork  beging der
Deutsche Marineverein den Skagerraktag
festlich.

Sem rVega»ek 1-aboe verunglückt
Ein Boot der Sächsischen Marine -SA., dar

von Dresden über Hamburg nach Kiel zu den
Linweihungsseierlichkeitendes Ehrenmals in
Laboe unterwegs war . ist beim Schleppen
durch den Nord-Ostfee-Kanal in der Nähe
von Rendsburg durch eine Verkettung von
unglücklichen Umständen gekentert. Drei SA.»
Männer fanden dabei den Tod.

StaatMgrSbnls für Ns. Litznumn
Berlin , 1. Juni.

Der Führer und Reichskanzler hat ange¬
ordnet. daß die Beisetzung des am 28. Mai
verstorbenen Generals der Infanterie a . D..
Pg. Karl Sitz mann,  am Mttwoch , den
3. Juni 1936. 11 Uhr, als Staatsbegräbnis
durchgesührt wird. Am Dienstag . 2. Juni,
wird nach der Beendigung der Familienfeier
der Trauerzug um 22 Uhr durch ein Spalier
der SA. und der Bevölkerung von dem G»ts-
haus in Neuglobsow zu der im Gutspark be¬
findlichen Kownohöhe geleitet; hier verbleibt
der Sarg während der ganzen Nacht. Tie
Wehrmacht stellt unter Fackelschein die Ehren¬
wachen und die Bevölkerung wird von dem
großen Heerführer des Weltkrieges und Par¬
teigenosten Abschied nehmen. Bei dem Staats¬
akt am Mittwoch, der von allen deutschen
Sendern übertragen wird, werden General¬
feldmarschall von Blomberg  und der
Stellvertreter des Führers , Neichsminister
Heß,  Ansprachen halten . Dann erfolgt die
Ueberführung zum Friedhof durch eine
Trauerparadeaufstellung der Wehrmacht.

*



Reichspropagandaleiter Minister Dr. Goeb-
belS  hat angeordnet, daß alle Dienstgebäude
der Partei und der angeschlossenen Verbände
am Tage der Beisetzung des Pg . Litzmann
Trauerbeslaggung setzen. Die Parteigenossen
werden aufgefordert, sich der Trauerbeflag,
gung anzuschließen.

Aufruf zum Seutfchen Zuaen-ftst
Berlin, 1. Juni.

Reichserziehungsminister Nu st, Neichs-
innenminister Dr . Fr i ck. Neichspropaganda-
minister Dr. Goebbels,  Reichsjugendsüh-
rer Baldur von Schirach und Reichs¬
sportführer von Tschammer und
Osten  haben folgenden Aufruf zum Deut-
schen Jugendfest erlassen: „Das Dritte
Deutsche Jugendfest im Jahre 1935 hat zum
erstenmal über die körperliche Leistungsfähig¬
keit der gesamten deutschen Jugend Auf¬
schluß gegeben. Wir haben das Recht, aus

diese Jugend stolz zu sein und rufen nun¬
mehr im Jahre der elften Olympischen
Spiele für den 20. und 21. Juni zum Vier¬
ten Deutschen Jugendfest auf. Wir er¬
warten , daßjederdeutscheJun ge
und jedes deutsche Mädel an den
Startgeht.  Unsere Jugend soll durch ihr
Beispiel und durch ihren Schwung das
deutsche Volk mitreißen und für den olym¬
pischen Gedanken begeistern. Sie soll der
Welt, die in diesem Jahr ganz besonders aus
uns blickt, ein Bild unserer Leibeserziehung
geben, die sich am eindringlichsten in der
Einheit des sportlichen Wettkampfes und der
Sonnwendfeier beim Deutschen Jugendfest
kundtut. Schließlich ist cs unser Wunsch, daß
am 20. Jum , dem Tage des Jungvolkes , und
am 21. Juni , dem Tage der Hitlerjugend,
sich die ganze deutsche Jugend kameradschaft-
lich in hartem sportlichem Wettkampf als
treueste Gefolgschaft des Führers zusammen,
finde.'

Volksfrontregierung in Frankreich!
Eine vorläufige Ministerliste — Leon Blums Hoffnungen

Paris , 1. Juni.
Im Lause des Sonntag lief in Politischen

Kreisen bereits die erste, ziemlich vollständige
Ministerliste um, die jedoch nicht als end¬
gültig angesehen werden darf. Hiernach über-
nimmt Leon Blum  das Ministerpräsidium
ohne Portefeuille. Staatsminister sind: Paul
Faure (als Vertreter der Sozialistischen
Partei ). Chautemps (als Vertreter der
Nadikalsoz. Partei ), Paul - Bon cour
(als Vertreter der Sozialist. Vereinigung).
Außenministerium: Delbos (Radikalsozia¬
list). Kriegsministerium: Daladier (Radi-
kalsozialist). Kriegsmarineministerium: Cam¬
pt n chi (Radikalsozialist), Luftfahrtsministe¬
rium : Pierre Cot (Radikalsozialist), Finanz¬
ministerium: Vincent Auriol (Sozialist ),
Arbeitsministerium: Lebas (Sozialist ),
Landwirtschaftsministerium: Monnen (So¬
zialist). Penstonsministerium: Nivieri
(Sozialist). Wirtschasts-, Industrie - und
Handelsministerium: Spaisse (Sozialist ).
Innenministerium : Salengro (Sozialist ).
Kolonialministerium: Moutet (Sozialist ).

Oessentl. Arbeiten: Morizet (Sozialist ).
Postministerium: Sellier (Sozialist ).
Justizministerium: Violette (Sozialist.
Vereinigung). ' .

Aus der sozialistischen Parteitagung in
Paris hielt Leon Blum eine Rede, in der er
ganz besonderen Nachdruck auf die Fest¬
stellung legte, daß die künftige Negierung
keine Negierung der Sozialistischen Partei
sei. sondern eine Regierung der Volksfront.
Die Sozialistische Partei habe nämlich bei
den letzten Wahlen nicht die absolute Mehr¬
heit erhalten. Es gebe keine sozialistische
Mehrheit und keine Mehrheit des Prole¬
tariats , sondern eine Mehrheit der Volks-
front und ein Programm dieser Volksfront.
Aufgabe der Regierung sei es daher, dieses
Programm durchzuführen. Die Regierung
so schloß Leon Blum, werde die Gewalt aus-
üben, aber die Sozialisten hätten diese
Regierungsgewalt noch nicht erobert, sie
werde vielmehr in Gesellschaft mit anderen
ausgeübt. Die Sozialisten könnten daher
nichts anderes tun . als die Einführung eines
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sozialen Regimes vorzubereiten, das zur
Stunde noch nicht verwirklicht werden könne.
Diese Tatsache müsse man den Arbeiter¬
massen vor Augen führen.

Aus außenpolitischem Gebiet erhofft Leon
Blum, einen größeren Einfluß ausüben zu
können als die bisherigen gtegierungen. Die
Stimme der kommenden Regierung habe
mehr Aussicht gehört zu werden, als die der
vergangenen. Die Sozialisten der 2. Inter¬
nationale hätten dieselbe Befähigung, wenn
nicht noch mehr, ihre Ansichten über den
Frieden durchzusetzen, und zwar einen Frie-
den der Gerechtigkeit und Gleichheit, einen
totalen, wirklichen und unteilbaren Frieden
und einen abgerüsteten Frieden.

Streikverlagekung ln Frankreich
Paris , 1. Juni

Der Streik der Pariser Metallarbeiter ist
in den letzten 24 Stunden wesentlich ab-
geflaut. Dre meisten Großbetriebe sind von
den Streikenden geräumt worden, nachdem
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern
Vereinbarungen getrosten wurden, die den

Arbeitnehmern in zahlreichen Punkten Ge¬
nugtuung schaffen. Eine endgültige Einigung
ist jedoch noch nicht erfolgt. Man hat sich
bisher nur mit den beiden hauptsächlichsten
Fragen befaßt, nämlich mit der Schaffung
eines Kollektivvertrages für sämtlicke Metall¬
arbeiter und der Bildung von Arveiteraus-
schüssen in den Betrieben und der Merken-
nung dieser Gewerkschaftsausschüsfe durch die
Arbeitgeber.

Das Beispiel der Metallarbeiter hat jedoch
auf andere Industriezweige abgefärbt. Im
Laufe des SamStags und Sonntags sind
zahlreiche Großwäschereien in
den Streik getreten.  Die Angestell¬
ten, die sich zum größten Teil aus weiblichem
Personal zusammensetzen, haben die Nacht
in den Betrieben zugebracht. Einigungsver¬
handlungen sind im Gange. Im Bau-
gewerbe  werden ebenfalls Teilstreiks
gemeldet und man befürchtet, daß auch die
chemische Industrie  dem Beispiel der
Metallarbeiter folgen wird. Programm¬
mäßig soll in der Metallindustrie die Arbeit
am Dienstag wieder ausgenommen werden

In der Welt einzig dastehende Erdöllager
Ein wahres Erdölvorkommen in Frankreich künstlich eingebaut

Paris , 1. Juni.
Der Präsident der Republik. Lebrun.  hat

am Samstag in Begleitung des Kriegs¬
marineministers, Pie tri.  des Kriegsmini¬
sters, des Luftfahrtministers, des Kolonial-
ministers und des Handelsministers die neue
Marineschule in Brest  eingeweiht, auf der
der Marineossiziers- Nachwuchs ausgebildet
wird.

Kriegsmarineminister Pietri ging in seiner
Rede von dem Gedanken eines fran-
zösischenJmperiums  aus und feierte
die Auferstehung der französischen Kriegs¬
marine, die im Weltkriege 130 Schiffe und
10 000 Marineangehörige verloren habe. Jetzt
verfuge Frankreich aber über eine feinen Be-
durfnissen entsprechende Marine . Mit der
noch im Bau befindlichen Kriegsschiffe werde
die französische Marine mustergültig werden.

Die Küstenabweyr fei neu organisiert. Tie
Küste im Norden und am Kanal sowie dre
marokkanische Küste seien gedeckt. Andere Be-
festigungswerke in Frankreich und in den
überseeischen Besitzungen seien modern be-
stückt worden. Besondere Aufmerksamkeit
habe man den Kriegsvorräten gewidmet. Die
Reserven an Brennstoff seien verdoppelt wor¬
den. Es seien neue unterirdische Lager, wie
sie in der Welt einzig dastünden, errichtet
worden, was dazu geführt habe, daß unter
der französischen Erde ein wahres Erdölvor-
kommen künstlich eingebaut worden sei.

Kriegsmarineminister Pietri begrüßte zum
Schluß die Aujhebung der Londoner Flotten-
begrenzungsbestimmungenund erklärte, jetzt
sei Frankreich alleiniger Richter über sein
Flottenprogramm . Es werde diesem keine an-
dere Grenze vorschreiben als die einer ver¬
nünftigen Angemessenheit.

Hits Rot Mer», Mi»d»MM der RS.-BM»oWhrt wirst!

Der Kampf
mttdenGetteuien
R«« a» »»« K«rl RoffakR «qte » a«

Fovoria - t bo PromObeuS-Verlag . «Sröbenzcll

Und dieser Mann , eine der größten Hoff¬
nungen und Stützen des neuen Deutfchland,
dieser Mann , besten Gehirn — das kann
hier an dieser Stelle mit absoluter Sicher¬
heit gesagt werden — Pläne verbirgt, die ge¬
eignet sind, eine technische Umwälzung von
gigantischem Ausmaße herbeizusühren —,
dieser Mann ist schwer krank, ohne daß die
Oeffentlichkeit bisher unterrichtet war ! Js-
serloh treibt seine Bescheidenheitdenn doch
zu weit! Er verbißt, daß Millionen an sei-
nein Leben Anteil nehmen, daß er der gan¬
zen Nation gehört! Indem wir nun diese
betrübende Nachricht seiner Erkrankung
bringen, geben wir auch der Hoffnung Aus¬
druck. daß er bald genesen und seinem Werke

^rückgegeben werde! Deutschland wartet auf
..So !' Bolle legte Holl das Manuskript

hin und sprang auf. „Muß noch in die Mit¬
lagsausgabe ! Erste Seite ! Groß ausgemacht!'
Er zog die Uhr. „Ich hole mir den Abzug in
vlkrug Minuten !' Er griff nach dem Hut.
^Machen Sie es gut, Holl, ich habe noch eine
Menge zu tun!'

Holl fuhr auf. „Mensch, ich Hab« auf der
ersten Seite kein Komma frei, was meinen
Eie denn eigentlich?! Daß ich auf Sie ge-
wartet habe, nicht? Ich habe aber andere

Sorgen ! Lord Leely ist gestorben! Gandhi
wieder verhaftet! Im Irak ist Aufstand! In
Dublin wird geschossen! Nelly Melly heiratet
einen serbischen Prinzen !»

Bolle wischte mit der Hand durch die Luft.
„Mir vollkommen popeia, großer Kalis! Muß
eben alles raus ! Lord Leely kann auf der
zweiten Seite genau so schön sterben! Gandhi
regt keinen Papagei mehr auf. und die Nelly
Melly, Chef, warten Sie doch bis morgen —
dann können Sie gleich die Scheidung brin¬
gen! Geht unter einem! Alles raus , sage ich
Ihnen! Jsterloh muß stehen wie die Pyra-
mrdenl Auf Ihre Verantwortung ! Wieder¬
sehen. Sultan , in vierzig Minuten möchte ich
entsetzlich gerne den Abzug sehen. Holl! DI
D! Dringend! Dringend!'

Holl wollte ihm erklären, daß er ihn für
total verrückt halte, daß diese Nachricht über
Jsterloh auch noch morgen Zeit habe, daß
es vielleicht sogar unklug sei. sie zu bringen,
aber Max Bolle hatte die Türe schon von
außen geschlossen, und als Holl zum Fenster
lief, klapperte der Wagen des Reporters
schon über das Pflaster, so, als würden leere
Sardinenbüchsen darübergezogen werden.

Der Chefredakteur überflog nochmals die
Meldung, schüttelte den Kops, machte sie dann
aber doch zurecht und drei Sekunden später
stürzten sich vier Seher über den Text und
rissen den Satz der schon fertigen ersten Seite
der Mittagsausgabe auseinander.

Inzwischen hatte Holl die Reportage Vol¬
les nochmals überdacht. Nnd während in der
Setzerei die Typen flogen, diktierte er nach¬
denklich ein Radio:

Edgar Raff Limknghouse. London,
^ k G H J ., schwer erkrankt.

' Holl.
Neununddreißig Minuten nachdem Max

Bolle tzie Retzaktion verlaßen hatte, stand er

wieder vor Holl, der ihm mit einer gewissen
Genugtuung ein druckfeuchtes Exemplar der
Mittagsausgabe der Berliner Weltpost
reichte.

Bolle stellte das schwarze Köfferchen auf
den Tisch, legte Mantel und Hut darüber
und überflog die Nachricht über Jsterloh, die
die halbe Seite süllte und von Holl, der sich
darauf verstand wie wenig andere, wirklich
großartig aufgemacht worden war.

Die Setzer hatten die fettesten Lettern her¬
vorgesucht, mit Balken, die die Schlagzeilen
unterstrichen, nicht gespart, und so konnte
schon ein Blinder auf mehr als hundert Me¬
ter sehen, daß die ..Weltpost' , die ja gerne
in Sensationen machte, wieder einen großen
Schlager hatte.

„O. K.' Bolle schlug Holl kräftig auf die
Schulter. „Fein, großer Kalif, das verstehen
Siel ' Er faltete das Blatt und steckte es ein.
„Und lauschen Sie ! Ich fliege in zwanzig Mi¬
nuten nach Wien!'

>.Was ? Aber Bolle, das ist doch. . .'
„Stopp , verehrter Wüstenkönig, ich sage,

ich fliege nach Wien! Man hat beschlosten
und man fliegt!'

„Aber Mensch . . . und die Sache Jster¬
loh?'

Bolle schüttelte den Kopf. „Daß Sie mich
nie aussprechen lasten. Holl! Deshalb fliege
ich doch! Oder glauben Sie , Ali Baba , ich
fahre bloß hin. um im Wienerwald ein Neh-
lein zu sehen, hm?'

Holl schüttelte den Kopf. „Das ist mir zu
hoch, Bolle, das verstehe ich nicht!'

Der Reporter hob die Stupsnase etwas
höher. „Deshalb. Verehrter, sind Sie ja auch
Chef und ich nur Reporter! Aber Spaß in die
Weste, Holl, ich fliege also nach Wien . . .
vielleicht auch weiter nach Nom . . . komme
so schnell wie möglich zurück. . .  wann . ,«

unsicher! Sie haben hier nichts zu tun. als
im Namen der Redaktion täglich zweimal
anzufragen, wie es Georg Heinrich Jsterloh«
geht! . . . Klar ?' - .

„Nein! Bolle!' ' '
„Ausgezeichnet! Ich denke, daß sich Jsser-I

loh morgen schon bester fühlt! Sie bringen,
also eine kurze Nachricht, mit der Sie mel¬
den. daß Jsterloh die Krisis überwunden hat
und sich am Wege der Besterung befindet . . .
sollte' — Bolle sah an Holl vorbei durch das
Fenster, „sollte sich aber der Zustand Jster-
lohs wider Erwarten verschlechtert haben,
senden Sie mir ein Radio . . . Wien. Hotel
Imperial . . ., Rom, Hotel Nomulus . . „
mehr ist nicht zu tun!'

„Aber Mensch, was soll ich denn tun . wen»
Anfragen über Jsterloh kommen? Bei dieser
Aufmachung ist das zu erwarten . . . zu be^
fürchten! Wir müssen doch hier im Bilde sein!'
Soll ich Lampe zu Jsterloh dirigieren?'

Bolle Packte sein Köfferchen, Hut und
Mantel und warf Holl einen Blick zu. der ihn
hätte vernichten wüsten. „Holl, für wen mei¬
nen Sie, rede ich mir meine sehr verehrten
Lungen kaputt? Tun Sie das. was ich sage
und keinen Ton mehr! Ich schätze, daß die,
Sache Jsterloh meine Angelegenheit ist!'
Wenn Sie Lampe oder sonst jemanden auf
diesem Globus Mitarbeiten lasten, ist sie für
mich erledigt, und ich sage dieser Redaktion
oder was sie sonst ist, herzlich Lebewohl! DaS
ist meine Meinung! Ohne mehr für heute,
hochachtungsvoll Max Bolle! Wiedersehen, ^
alter Scheck, und machen Sie keine Dumm»,
heilen — wenn eS Ihnen auch schwer fällt ." I
, „ (Fortsetzung solgt.j ^
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Unterstützung-er WAerlenlager
Ein Erlaß des Kultministers

Der Kultminister hat in einen» Erlaß , der
»im „NS -Kurier" veröffentlicht ist und am
Donnerstag früh auch im Negierungs -An-
zeiger erscheinen wird, die Lehrerschaft auf-
desordert, die Hitlerjugend bei der Werbung
für ihre Ferienlager zu unterstützen. Diese
Unterstützung soll insbesondere dazu führen,
-aß auch Kinder vom Lande in größerer
Zahl diese Ferienlager besuchen. Es ist not¬
wendig , daß auch ihnen der erzieherische
Nutzen und der gesundheitliche Vorteil dieser
Lager zugute kommt.

*

Dienstprüfung
Die ziveitc Volkssch uldien stprü-

sung haben Lehrer K. L.  Kuh maul in
Altheng st ett und Lehrer Theodor  Witt
von Bad Lieben zell mit Erfolg ab¬
gelegt.

Leichenfund in einem Stollen
bei Unterreichenbach

In der sog. „Räuberhöhle", einein alten
Stollen univeit der Leuchtertanne bei Un¬
ter r e i che n b a ch, ivo man vor vielen Jah¬
ren Quarz grub, entdeckten Leute aus Schell-
bronn die Leiche eines unbekannten Mannes.
Der Stollen , zu dem nur ein kleiner Ein¬
gang führt, iveitet und erhöht sich nach eini¬
gen Metern Enge, soöatz ein Mann aufrecht
stehen kann. Die Schellbronner Spaziergän¬
ger wollten einem Fremden diese Höhle zei¬
gen. Zu ihrem Schrecken fanden sie eine
Leiche, die schon längere Zeit gelegen haben
muß. Der Tote, ein Mann um die Mer Jahre,
mit einem Mantel bekleidet, hat vermutlich
Selbstmord begangen, denn es fand sich bei
ihm eine Schußwaffe.

Ausflug der Betriebsgemeinschaft
Chr . L. Wagner

Die Betriebs - Gemeinschaft der Caliver
„Westcnfabrik" unternahrn mit 29g Mitglie¬
dern und Angehörigen in sieben Großkraft¬
wagen eine herrliche Ausfahrt in den West¬
schwarzwald Ueber Nagold, Altensteig, Vesen-
feld und Baicrsbronn wurde der Nuhestein
erreicht. Nach einem köstlichen Vesper aus
mitgeftthrtem, von der Betriebsleitung ge¬
stiftetem und von Koch und Metzver verteiltem
Proviant wurde der Seckopf erstiegen und
anschließend die Fahrt nach dem Mummelsee
und zur Hornisgrinde , dem höchsten Gipfel
des Nordschwarzwaldcs, fortgesetzt,' leider
verhing dort Nebel die ivcite Fernsicht. Mit
schönen Ausblicken führte dann die Fahrt
über die Höhenstraße zum Kurhaus Hunds¬
eck, rvo das Mittagessen eingenommen und
später die Teilnehmer durch Zigarren - und
Schokoladespendcnder Betriebsleitung über¬
rascht wurden.

Die weiteren Stationen waren Schwarzcn-
Lachtalsperre, Bühlerhöhe, Baden - Baden,
Ebersteinburg, Gernsbach und Herrenalb.
Zum Nachtessen traf man, von einer Musik¬
kapelle begrüßt, iin Luftkurort Dobel ein.
In der „Sonne " vereinten ein paar frohe
Stunden bet Freibier , gestiftetem Kaffee und
Kuchen, Musik und Tanz die Betriebsfamilie.
Vetriebsführer Emil Wagner  hielt eine
mit Humor gewürzte Ansprache, in deren
Verlauf bas „Sündenregister " des Jahres
nicht fehlte. Bctrtebszellenobmann L. Acker -
mann  dankte namens der Gefolgschaft und
der Gäste der Betriebsleitung , die den gan¬
zen Tag über Gastgeber rvar, sowie allen,
die zum guten Gelingen des Betriebsaus¬
fluges beigetragen. Er sprach ferner über das
.Ziel der wahren Vetriebsgemeinschaft und
schloß seine Ausführungen mit einem Dankes¬
gruß an den Führer . In freundlicher Weise
begrüßte auch der Bürgermeister von Dobel
die Betriebsfamilte . Erst nach Mitternacht
wurde in glänzender Stimmung die Heim¬
fahrt angetreten . Jeder der dankbaren Teil¬
nehmer wird zur Erinnerung an die unver¬
geßlich schöne Fahrt -vom Vetriebsführer ein
Lichtbild als Geschenk erhalten.

Brief aus Möttlingen
Im Nathaus -Saal wurde kürzlich die 7.

vrbentl . Generalversammlung der Molkerei¬
genossenschaft Möttlingen abgehalten, an wel¬
cher 74 von 89 Genossen teilnahmen. Dem
Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß die
Milchwirtschaft in Möttlingen in stetem Auf¬
schwung begriffen ist. Im Jahre 1929 begin¬
nend mit einem Jahresumsatz von 196 909
Litern, steigerte sich die Anlieferung schon
1939 auf 318 999 Liter, um im abgelaufenen
Geschäftsjahr auf 438 493 Liter anzuwachsen
(gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von
19174 Liter). Mit großer Befriedigung wurde
die Mitteilung ausgenommen, baß auch in
Zukunft — wie bisher — ein Erzeugerpreis
von 16 Pfg. pro Liter bezahlt werden kann
und ab 1. Sept . noch ein Qualttätszuschlag
von einem halben Pfennig in Aussicht steht.
Es entspricht dem Geiste der Gemeinnützig¬
keit, wenn ein großer Gewinn nicht erzielt
wurde und dieses Jahr eine allgemeine „Ge¬
winnverteilung " nicht stattfanü, zumal grö»
Here Ausgaben für Kanalisation usw. im ab¬

gelaufenen Geschäftsjahr aus laufenden Mit¬
teln zu bestehen »varen. Anschließend hielt
Hauptlehrer Wagner  einen Vortrag über
die Bekämpfung des Kartoffelkäfers, welchem
allgem. Interesse entgegengebracht wurde. —
Auch dieses Jahr hat die NS -Frauenschaft
des Ortes kinderreiche und alte Frauen,
Kricgermütter usw. eingelaöen, uin mit ihnen
am „Muttertag " einen schönen Abend „bei
Kaffee und Kuchen" zu erleben. — Die Saimn-
lung für den Neichsluftschutzbund ain letzten
Sonntag ergab NM. 39.29.

Bon der Wandergruppe „KdF ."
Simmozheim

Bei herrlichem Maiwettcr zog die „K.d.F .-
Wandergruppe" zu ihrer zweiten diesjähri¬
gen Wanderung zum Ort hinaus . Der Weg
führte sie über den Hönig, durchs Steckental
nach Schafhausen und weiter nach Döffingen,

Wer nur bei Sonnenschein und Himmels¬
bläue festlich und glücklich gestimmt ist, wird
diese Frage wohl nur zögernd bejahen. Und
doch— Sie Pfingsttage haben allen Menschen,
die rnit aufgeschlossenen Herzen in sie hinein
gingen, eine Fülle an Schönem gebracht. Der
Pfingstsamstag mag zivar die Hoffnungen
manches Festfrohen gedämpft haben, denn der
Himmel hing voller Wolken und Regen. Am
Sonntag morgen aber zogen die letzten
Schauer ostwärts. Wenn die Wolkendecke riß,
sickerte Sonncngold aus kühl-herbem Blau.
Bis zum Abend währte das Wechselspiel der
Wolken und der Sonne . Ein frischer Wind
schob immer neue, schwere Wolkenbänke aus
dem Westen über den Wald herauf, und das
Helldunkel des Himmels floß in bezaubern¬
dem Widerspiel über das hochzeitlich liegende
Land. Klar und sonnenüberflvssen, in wahr¬
haft pfingstlicher Pracht neigte sich endlich
der Tag . Der Pfingstmontag »var, was den
Witterungscharakter anbelangt , ein roenig
beständiger. Die Sonne schien kräftiger und
verbreitete sommerliche Wärme,' allerdings
wich diese gegen Abend einer rasch herein-
brechenden, empfindlichenNachtkühle.

Das heurige Pfingstwetter »var für Wan¬
derungen  geradezu ideal. So begegnete
man denn auch allenthalben fröhlichen Wan¬
dergruppen zu Fuß oder zu Rad. Die Wiesen
blühten, der Jungwald duftete, die Welt rvar
schön! Mit Freude erfüllte besonders der
Anblick der diszipliniert wandernden Gefolg¬
schaften, Fähnlein und Gruppen der Jugend
des Führers , von denen viele unser Nagold¬
tal als Wanberziel ausersehen hatten. Der
Kraftfahrzeugverkchr  hat das Aus¬
maß des Vorjahres nur am ziveiten Feiertag
nahezu erreicht,' am Pfingstsamstag und
-sonntag war er weit geringer . Die Eisen-

Kunstmaler Kurt Weinhold:
Die Kunst in ihren Anfängen ist aus dem

Kultischen entstanden, wie die frühesten
Dokumente der Höhlenmalerei beweisen. Sie
»var Bilderschrift, Zeichensetzung js. d. Wort
„zeichnen") zur Herstellung der Verbindung
des Menschen mit dem Uebernatürlichcn, mit
Gott. Alle wirkliche Kunst der Jahrtausende
bewegt sich in diesen Bahnen, rvar Zweck¬
kunst im Dienste der Religion ober des
Staates . Erst mit dem Beginn der materiali¬
stischen Weltanschauung, deren Keime schon
im 14. Jahrhundert liegen, wird die Kunst,
erst unmerklich, dann irnmer stärker bis zur
Ausschließlichkeit, zum bürgerlichen Wand¬
schmuck, zu einer rein ästhetischen Angelegen¬
heit, zur Dekoration degradiert.

Weil kein geistiger Gehalt mehr da ist,
diskutiert man über Qualität der Malerei,
Färb - und Formprobleme , also rein technische
Dinge , die die alten Meister als selbstver¬
ständliche Voraussetzung erlernt hatten, ehe
sie mit diesen Mitteln ausgerüstet erst ans
eigentliche Gestalten gingen . So war das
Endergebnis der Impressionismus,
der in Ermangelung der Erkenntnis der gei¬
stigen Zusammenhänge des Kosmos jeder
momentanen Zufälligkeit der Natur nach¬
spürte und das Licht- und Luftproblem für
das Höchste hielt . Erst der Expressionis¬
mus  lwie schon der Name „Ausdrucks-
Kunst sagt, eine typisch deutsche Angelegen¬
heit) machte Schluß mit der reinen Natur¬
nachahmung, spürte die Bildgesetze ivieber
auf und suchte neue geistige Inhalte . Leider
lief auch er sich im rein Dekorativen tot. —
Heute sucht jeder Künstler auf seine Weise
sein Weltbild zu gestalten.

Ueber meine Arbeiten kann ich nur kurz
noch sagen, baß ich bet „realistischer" — nicht

»vo dem in einem stillen Seitentälchcn der
Würm stehenden „Ulrichsdcnkmal" ein Be¬
such abgestattet wurde. Während der zwei¬
stündigen Rast »vurde fleißig abgekocht. Recht
wohlschmeckend rvar das selbst zubercitcte
Essen. Auf dem Rückmarsch»vurde das Dät-
zingcr Schloß mit seinen schönen Anlagen
besichtigt und schließlich in Ostelsheim noch¬
mals gerastet. Gegen Abend kam man nach
Hause zurück rnit dem Bcivnßtsein, wieder
einen frohen Wandertag erlebt und gute
Kameradschaft gepflegt zu haben.

Vom Rathaus Althengstett
Bürgermeister Braun hielt vor seiner Zu-

ruhcsctzung auf 1. Juni 1936 die letzte Be¬
ratung »nit den Gemeinderäten und gab zu
Beginn derselben folgende Verfügung be¬
kannt: „Durch Entschließung des Herrn In¬
nenministers vom 16. Mai ist Bgm. Braun

ten Tage verhältnismäßig große Scharen
von Ausflügler » und Gästen nach Caliv. In
den Bädern und Kurorten hat an Pfingsten
die Kurzeit begonnen. Man hätte sich dort
für den Auftakt natürlich mehr Sonne ge¬
wünscht — immerhin er ist befriedigend ge¬
wesen, und wenn der Sonnenschein in den
nächsten Tagen die Erde reichlicher bedenkt,
»vird man den kleinen Negiefehler gern ver¬
zeihen.

Schwerer Verkehrsunfall
am Pfingstmontag

Gestern nachmittag gegen L̂6 Uhr ereig¬
nete sich auf Ser Staatsstraße Caliv—Nagold,
in der unübersichtlichen Rechtskurve beim
Tanncneck, ein schwerer Unfall, dem ein jun¬
ges Menschenleben zum Opfer fiel. Nach den
bisherigen Feststellungen hat sich der Unfall
»vie folgt zugetragen: Der Führer eines bis
jetzt unbekannten Personenkraftwagens holte
beim Befahren der Kurve von Caliv her sehr
weit nach links aus , anstatt die Rechtskurve
in kurzem Bogen rechts haltend zu befahren.
Im gleichen Augenblick kam ein Motorrad¬
fahrer mit Bciivagen von Nagold her. Durch
das Linksfahren des Personenkraftwagens
»var die Fahrbahn des Motorradfahrers ver¬
engt, sodaß dieser auf einen an der rechten
Straßenseite stehenden Sicherheitsstein auf¬
fuhr. Durch den Aufprall »vurde das Motor¬
rad samt Beilvagen seitwärts auf die Straße
geschleudert und stark beschädigt. Der Führer
des Motorrades blieb mit schweren Kopfver¬
letzungen bewußtlos auf der Straße liegen.
Ins Kreiskrankenhaus etngeliefert, verstarb
er einige Stunden später, ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben. Die Bei¬
fahrerin blieb bei dem Sturz unverletzt. Der
Verunglückte stammt aus Frankfurt a. Main.

„naturalistischer" Darstellungsart das Orga¬
nische in der gottgeschaffenen Welt neu zum
Beivußtsein bringen möchte. Ich sehe von
allcrn Zufälligen ab, das Eingehen auf Ein¬
zelheiten dient nur dem Zweck der magi¬
schen Verdeutlichung des Typischen. Die
Struktur einer Landschaft z. B . ist mir wich¬
tig. Nicht Stimmung oder Lichtspiel, das ich
möglichst neutral halte , weil mir diese Ele¬
mente als von der eigentlichen Darstellung
ablenkend erscheinen. Die Technik, die Mache
hat meiner Ansicht nach als Mittel zum
Zweck hinter der Gestaltung zu verschwin¬
den,' ob „malerisch" oder nicht ist mir un¬
interessant,' Farbe dient nur als weiteres
Gestaltungsmittel , soll nicht selbständig deko-
rativ -schmückend rvirken. Im Gegenteil ver¬
suche ich die gemalte Fläche möglichst zu
durchbrechen, daß sie von innen heraus leuch¬
tend bas Dargestcllte als Realität wirken
läßt.

Wie ein Vulkan sich ein Stück Erde ge¬
staltet und mit trügerischer Pracht ausstattet,
oder wie er als ständige Drohung über
einer Stabt brütet,' wie der Wald aus Zer¬
störung neues Leben schafft in ewigem Wech¬
sel, »vie seine unheimliche Stille im Verein
mit bizarren Formen ein Eigenleben be¬
ginnt (der „Teufel im Walde" ist mir nach
intensiver Beschäftigung mit unserem Wald
in einem Fieberzustanb leibhaftig erschienen).
Welchen Eindruck mir die Trümmer der
römischen Kaiserpaläste als Zeugen vergan¬
gener Größe und Grausamkeit machten
(heute nackt zur Schau gestellt), all das ver¬
suche ich möglichst eindeutig vorzustellen.

Bei der Menschenbarstellung kommt eS mir
auf umfassende Charakterisierung an, auch
die Haltung und sogar die Farbgebung wirb
mit einbezogen

Pfingsten — war es ein Liebliches Fest?

bahn brachte hingegen an jedem der drei letz-

Der Künstler und fein Werk
Calwer Kunstmaler sprechen über ihr Schaffen

Anläßlich der Kunstscha « des Ortsverbands Calw derNS - Knltnrgemeinde
in der städt. Turnhalle am Brühl habe« wir die ausstellenden Künstler gebeten, einmal
selbst über ihr Kunstschaffenzur Oessentlichkeit z« spreche». Dankenswerter Weise find
sie alle «nserer Bitte nachgekommen und habe« wertvolle , das Verständnis der Besucher
für die in der Ansstellnng gezeigten Kunstwerke fördernde Beiträge zur Verfügung ge¬
stellt. Wir beginnen heute mit der alle Knnstsrennde angehenden Veröffentlichung . Das
Wort hat zunächst

Schwarzes Brei!
»arleiamilta . Nachdruck vrrbst««.

Caliv, den2. Juni 1938.

NSDAP . Kreisleitung Calw . „Wille und
Weg" und der Schulungsbrief sind in der
Kreisgeschäftsstelle sofort abzuholen.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis¬
ausbildungsleiter:  Die Pol . Leiter
der Bereitschaft II stehen heute abend 8 Uhr
bei der Turnhalle in Liebenzell. Die Pol.
Leiter der Q -Gr . Simmozheim, Ncuhengstett
und Möttlingen am 4. Juni abends 8 Uhr
auf dem Turnplatz in Simmozheim.

Die Pol . Leiter der Bereitschaft ! am Frei¬
tag, 6. Juni , 8 Uhr abends auf dem Turn¬
platz des Turnvereins Calw.

Anzug: jeivetls Großer Marschanzug (feld¬
marschmäßig).

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Morgen»
Mittwoch , 3. Juni , 29 Uhr Ausgabe
der Ausrüstungen  an sämtliche Polit.
Leiter des Krcisstabs und der Ortsgruppe.
Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig.

Daran anschließend Ausgabe der Bei¬
tragsmarken  für Juni an die Zellen¬
leiter.

mit
bet ^eutb » vrs « ni »i»t vnerr

DAF . Kreisbetriebsgemeinschast 17 Handel.
Heute abend 8 Uhr findet der Schulungs¬
abend von Pg. Roth  im Gasthvf z. „Schiff"̂
Caliv, Lange Steige 9, statt.

NS -Francnschaft, Ortsgrxxpe Kalw . Ju-
gSNögrüppe.  Heute Dienstag , 29 Uhr,
Heimabend. Liederhcfte mitbringcn.

I »I . FA. j
HI . Unterbann Il/12«. G.-A.-N e f e r e n t.

Die Anmeldcbogen zur Ostlanöfahrt , die vom
26. Juli bis 9. August 1936 stattfindet, sind
bis spätestens 19. Juni auf dem Geschäfts¬
zimmer des Unterbannes abzugeben. Preis
der Fahrt einschl. Verpflegung 48 NM . An¬
meldevordrucke können noch bei Standort¬
führer Buhl abgeholt werden.

Hitler -Jugend Gef. 13/12«. Am Mittwoch,
den 3. ds. Mts . findet durch den Gefolg¬
schaftsführer ein Appell der Scharen statt.
Antreten der Scharen um )H9 Uhr. Schar l
steht schon um ^ 9 Uhr arn Badplatz ange-
tretcn , Schar II am Ortsausgang Holzbronn-
Stammheim in Holzbronn,  Schar III bet
den „Sieben Tannen ".

Reichslnftschutzbnnd Ortsgruppe Calw.
Mittwoch, den 8. Juni , abends Punkt 8 Uhr
im Georgenäumssaal Schulungsbegin « für
die verpflichteten Luftschutzhauswarte von
Revier 1. Fehlende ohne ausreichende Ent¬
schuldigung machen sich strafbar. Versäumte
Schulungsabende sind nachzuholen.

Der Ortsgruppenführer.

mit dein Ablauf des 31. Mai 1936 auf An¬
suchen in den Ruhestand versetzt worden". In
der sich anschließenden Aussprache erklärten
sich sämtliche Gemeinderäte für eine möglichst
rasche Besetzung der Bürgermeisterstelle mit
einem Fachmann und führten dabei folgende
Gründe ins Feld : Die Gemeinde Altheng-
stett besitzt eine große Markung mit sehr viel
Wald und reichem Holzanfall,' die Verwal¬
tungsgeschäfte einer Gemeinde mit 1968 Ein¬
wohner sind schwierig,' die Inanspruchnahme
des Bürgermeisters ist in Althengstett viel¬
seitig und umfangreich,- die Bevölkerung ist
gemischt (Landwirtschaft, Gewerbe und zahl¬
reiche Arbeiter ),' unter der langen Dienstzeit
von Bgm. Braun war die Verwaltung der
Gemeinde eine vorzügliche und geordnete;
die Bevölkerung der Gemeinde wünscht einen
Fachmann.

Für den Handarbeitsunterricht an der
Volksschule »vird eine Nähmaschine gekauft.
— Zur Erteilung von Hauswirtschaftsunter¬
richt »vird eine modern eingerichtete Küche
benötigt; diese »vird im Volksschulgebäude
errichtet und ihr Bau in Bälde in Angriff
genommen. — Trotz umfangreicher Straßen¬
bauten und anderweitiger starker Inanspruch¬
nahme der Gemeindekasse beträgt die Ge-
metndeumlage, wie im Vorjahre , nur 13^ .
Dieser geringe Umlagcsatz konnte nur infolge
sparsamer Vcrwaltungsmaßnahmen im ver¬
gangenen Jahre beibehalten werden. — Alt-
hcngstett besitzt keine Turn - und Festhalle;
dieser Uebelstand macht sich immer mehr be¬
merkbar. Der Bau einer Fcsthalle, die zu¬
gleich Turn - und Sporthalle sein wird, wurde
ins Auge gefaßt und wirb in den nächsten
Jahren unternommen.

Auf den Vorschlag von Stützpunktleiter
Schwämmle »vird unter einmütiger Zu¬
stimmung sämtlicher Gemeinderäte der Otten-
bronner Weg, der in den letzten Wochen ein«
neue Linienführung erhielt , in Anerkennung
der vielen Verdienste, die sich Bgm. Braun
um die Gemeinde Althengstett erworben hat,
künftighin den Namen „Braunstratze" führen.
— Bgm. Braun bankte am Schluß der Be¬
ratung den Gemeinderäten mit herzlichen
Worten für die stete, treue und offene Zu¬
sammenarbeit. Stützpunkt!. A. Schwämmle
richtete namens der Gemetnderäte herzliche
Dankesworte an Bgm. Braun und rühmte
seine treue Mitarbeit , ernste Pflichtauffassung
und vorbildliche Amtsführung.



'Arbeitstagung der Kinderschwestern
Letzte Woche fand im großen Schul¬

saal der Volksschule Altheng stett  eine
Arbeitstagung der Kinderschwestern der
Kreise Calw und Nagold statt. Diese sogen.
Schwesternkonfcrenz  findet 4mal im
Jahre statt und dient der weiteren Berufs¬
ausbildung und dem Austausch von gemach¬
ten Erfahrungen der Kinderschwestern. Zur^
großen Freude der zahlreich versammelten
Teilnehmerinnen hatte sich Inspektor Lorch,
der Vorstand des GroßheppacherSchwestern¬
verbandes, zu der Tagung eingefunden. Die
Schwestern Berta Kurz  und Julie Weiß
von Althengstett haben sich um die äußere
Gestaltung der Tagung sehr verdient ge¬
macht. — Die seit wenigen Monaten in Alt¬
hengstett bestehende Mütterberatungs -Stunde
findet allenthalben bei den Müttern großen
Anklang. Die Teilnehmerinnenzahl beträgt
regelmäßig 12—15. Jedesmal findet ein klei¬
ner Vortrag über irgend ein die Säuglings¬
pflege berührendes Gebiet statt,- die Mütter
beteiligen sich sehr gerne an der Aussprache
«nd nehmen reichen Gewinn mit nach Hause.
Manche Mutter ist höchst erstaunt über die
glanzende Entwicklung und rasche Zunahme
ihres Kindes,- den Sommer über wird die
Mütterberatungs -Stunde nicht aufgegeben.

Wie wird da» Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Zeitweise hei,

ter, im Süden anfänglich noch stärkere Be¬
wölkung und höchstens vereinzelte leichte
Niederschläge. Bei nochz« niedrigen Tempe¬
raturen tagsüber wieder langsame Erwär¬
mung, nachts stellenweise leichter Frost.

^Altburg »1. Juni . Durch die NSV . ist die Ein¬richtung einer Kleinkinderschule  in die
Wege geleitet. — In letzter Zeit wurden zwei
Wochenendhäuser  in schönster Lage mit
herrlichem Ausblick gebaut. Es hat den An¬
schein, - aß demnächst noch mehr solche Ge¬
bäude hier erstehen werben.

Wildberg, 1. Juni . Ende Mai sind wieder
23 Frauen in Wildberg angekommen. Es
sind Mütter , die von der NS -Volkswohl-
fahrt in Erholung geschickt werben. Sie wer¬
den bis zum 18. Juni im NSV .-Mütter-
erholungsheim Schloß Wildberg weilen.

Altensteig, 1. Juni . Die Schaffung einer
Jugendherberge ist schon längst ein bringen¬
des Bedürfnis . Die bereits vorhandene Ju¬
gendherberge seine der ersten in Württem¬
berg) reicht schon lange nicht mehr für den
zahlreichen Besuch. Im Einvernehmen mit
dem Lanöesverbandskeiter vom Reichsver¬
band für deutsche Jugendherbergen ist nun
die frühere Elektrizitätswerksscheuer, die zu¬

letzt vom Arbeitsdienst als Verwaltungs¬
gebäude und Unterkunftsraum benützt war,
als Jugendheim bestimmt worden. Es sind
vorgesehen im Erdgeschoß: die Wohnung für
den Hausmeister,- im 1. Stock: Tagesräume
und Aborte,- im Dachstock: Schlafräume und
Waschräume, außerdem noch Platz für Mas¬
senlager.

Neuenbürg, 1. Juni . Der Gesang-Verein
„Liederkranz-Freundschaft" mit seinem statt¬
lichen Männer - und gemischten Chor unter
der Leitung von Musikdirektor Walter Hen-
nig aus Pforzheim will das Volksoratorium
,̂Die heilige Elisabeth" von Josef Haas am
19. Juli in der neuen Trinkhalle in Wildbad
zur Aufführung bringen.

Calmbach, 1. Juni . Nachts gegen ^ 12 Uhr
kam ein Münchener Personenauto , das mit
fünf Personen, darunter zwei Frauen , besetzt
war und sich auf der Fahrt nach Pforzheim
befand, unterhalb der drei großen Buchen
ins Schleudern. Der Wagen überschlug sich
mehrmals, sodaß alle Insassen herausstürzten
und sich schwere Verletzungen zuzogen.

Pforzheim, 1. Juni . Unsere Pioniere haben
nicht nur die Enz als ihr Tätigkeitsfeld aus¬
gewählt. Gestern überbrückten sie die Nagold
bei Bad Liebenzell  mit Hilfe von Pon¬
tons und Eisenträgern.

MnktAerLcAte
Schweinepreise. Balingen:  Milchfchw:

22 bis 30 NM. — Bopsrngen:  Milch-
schweine 26 bis 29 NM., Läufer 44 NM. —
Besigheim:  Milchschweine 22 bis 26,
Läufer 35 bis 36 NM. — Eutingen:
Milchschweine 25 bis 35 NM. — Giengen
(Brenz): Saugschweine 22,50 bis 31,50. Läu¬
fer 39 bis 42,50 NM. — Schwäb . Hall:
Milchfchweine 24 bis 30. Läufer 32 bis 35
NM. — Künzelsau:  Milchschweine 22,50'
bis 30, Läufer 31 NM. — Marbach:
Milchschweine 23 biS 29 RM. — Mühl-
acker:  Milchschweine 25 bis 32,50 RM. —
Oehringen:  Milchschweine 24 bis 3!
RM. — Rottweil:  Milchschweine 17,50'
bis 27.50 NM. je das Stück. — Daihin-
gen (Enz ): Milchfchweine 45 bis 60 NM.-
das Paar.

Viehpreise. Marbach:  Kühe 420 bis 590.
Kalbinnen 480 bis 630, Jungrmder 180 bis
340 RM. — Mühlacker:  Rinder 330 bis
450, Kühe 400 bis 500, Kleinvieh 150 bis
280 RM.

Fruchtpreise. Ravensburg:  Haber
17,20 bis 17,70, Roggen 18,10 RM. der Dov-
pelzentuer. ^

Grobes Schau - und Werbekochea ^
Aus den morgen Mittwoch»  abends 8.80 Uhr, in

Simmozheim im Gasthaus z. „Sonne" stattfindenden

Werbevortrag
über elektrisches Kochen
wird nochmals hingewiesrn und zum Besuch sreundl.eingelaven.
Eintritt frei! Kostenlose Gabenverlosung und Abgabe von
Kostproben. ,

Slektro - Gemeirischaft
„Württ . nördlicher Schrvarzrvald* in Ealrv

Mttgliedswerk:
GemeindeverbandElektrizitätswerk Leinach-Ttation

Bad Teinach (Bhf.) G.E.T.

Vad Liebenzell»1. Juni 1936.

Danksagung

Für die Überaus zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes, unsres teuren Vaters

Eugen Emendörser
danken wir herzlich.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:
Scan Emma Emendörfer.

Herren » . Dam » .
welch« sich in hiesigen Kreisen
gut auskennen und bereit sind,
zur Werbung in solider Sache
geeignete Adressen zu liefern,
oder bei der Werbung mitzu¬
wirken, wenn auch nur neben-
deruslich, gegen Vergütung bei
jedem Abschluß, werden gebe¬
ten, sich schriftlich unter OB.
174 durch die Geschäftsstelle
d». BI. zu melden.

8
-

O »V,

- « io unSckLn- «enlen «ein
u«I»ict>erllder
beeilt vurelî i
bereitixt . I.K0, 3.M, LLL solS
«ici, L extraee-rlürlit tv lodet
IM I.4S. Legen picket , Hilerrq

kenn» Lllrk « A. Arrliicti empiotilen
ßorebleunixls Vlrkunx vurck -Verlos
b»»Icdli » »s»er. IM 0.80. »,3s. LZä
ivrorerl«Leraiäoitt, Lsdadolstr.

Stammheim , den 2. Juni 1936.

Todesanzeige
Unser lieber Dater, Großvater, Bruder und Onkel

Jakob Kuder
bürste gestern im Alter von 83 Jahren zur
ewigen Ruhe eingehcn.

Vie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 1 Uhr

in Stammheim statt.

Mlterberatullgsstliude
-argen Mittwoch, bea 8. 3««i 198». nachmittag, 8- 4 Uhr.
i« - aus« der Kreis,ürsoegebehSrde« alw. Bahnhasstratze 4L

_ ĥ srksriräcl , von clsnn jsctsr WÄK, wo-
osr SS korncnt , Vslrn LU tlLvsn:

risns SlLlsst , Lstiv , SsäsrraLe 7

Kilo

KIM - « Wrotmeil
svbnsll, gut unct billig

Uilire » rnill Me»
gsrantisrt mit ErfolgI

Scbntt - lustsucksetruitz
l-sclsrstr. 25

Willst dllt - dlunS OU ciis
l̂ Sbs ! ssbn , nimm Or. Crkls»

DD
o rr r 1 8 Vrva,  k̂ arb^ Äi'Sll

an« Lwumms
uvä8<xtcsi»vvräen kslibar sngsllokll
üuseenvmmvu. vicdt kdsctuiEitt-o,

Lberkarä, ttoaxstotterstraLe 14

<Pony)
200 «an», stenrrfrei , in sehr
gutem Zustand sofort zu ver¬
kaufen.

Anton Hefele
Nithettgstett.

Verkaufe den

Grasertküg
von 8 Morgen Wiesen.

Emil Rau
zum BürgrrstüLle

MW dlittstlairzsi»

WW truncksctireikv»
WW

koollrsrte»
8riek « iauei »lAzf«t
kroopelit«

WM vsacttüttottsrch « »
kertigt pkeisvett an äieii. ' Ke

Iiilkllkllkkekel eil«
^ueli cile üescfiSstsstella«irr
„Selivsrrv/glct-Melit" nimmt

kür uns vtucltiunrsze sn.

rj«, ricn erfüllen leuttr
Da»neu « Xloict rurn keit I

Sunt«
Vruek - Kisittar
K4K. 11.»0 14.- 1».-

S- itt. ttomplsts
k»k. re.so rs.- s-».-

kinkordlgs
Lsittsrt Mslttsr
di«:. 14.- is .» rr .-

Sport -Aisittsr
S.7» 18.78 18.

Nrsrnoss
Lsittsn Kisittsr»
51k. 7.80 S.7» 14.7»

Oas ruvsriässigs l̂ sabgosobätt für gute Osmsnklsiclung
Lek« lSstrgsr - unct Slumsn »1r»8spkorrLSLm

3 . pßorrksimvr

un6 Springlurnsvr
mit großen 5edoor >umm«kn

vom ^.—7. ^uni , lurnisrplot ^ psorrdsim
beginn tSgl . ob 14.30  Ulir « frsiss ^ 0.L0 bk L.—

ereitag klein» «rei-s » lib. sooo SItrpIStx»
Ververknut, ner dein, ÄS6». Verksknom^ Oulick« iNotkau,»esrn-prockor§401 vnci 4639

Overamtsstadt Nagold
Zu dem am nächsten Dounerstag , drn 4. Juni 1086 hier

stattfindenden

Vieh - , Schrveine-

und Frachtmarkt

ergeht Einladung. Der Fruchtmarkt am 6. Juni 1936 füllt au«.
Nagold , den 30. Mat 193S.

Der Bürgermeister.

WM-Mn-il.'
llinrigocliün vnck dsitbar

krtrlor -SMoa oaermstt
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